
  5512.0422 Triesen, Oberer Winkel 15

  1 

Denkmalpflege im Fürstentum Liechtenstein 

Baugeschichtliche Untersuchungen 2016 

5512.0422 Triesen, Oberer Winkel 15 

 



  5512.0422 Triesen, Oberer Winkel 15

  2 

Peter Albertin Triesen, Oberer Winkel 15 

Die landwirtschaftliche Hofstätte steht am nordöstlichen Ran-

de des Triesner Oberdorfes, einem dichten Siedlungskern mit 

hervorragend erhaltenem und gepflegtem Ortsbild aus eng 

stehenden historischen Bauern- und Arbeiterhäusern des 15. 

bis 19. Jahrhunderts. Das Wohnhaus entstand strukturell in 

drei wesentlichen Bauetappen. Das Erdgeschoss datiert 

dendrochronologisch ins Jahr 1496, das Obergeschoss ins 

Jahr 1607. Und der Dachstuhl entstand im frühen 20. Jahr-

hundert aus teils älterem, hier zweitverwendetem Konstruk-

tionsholz. Das Wohnhaus ist vollflächig unterkellert. Die Wän-

de des Untergeschosses bestehen aus überputztem Mauer-

werk – ohne Strukturfreilegungen können die Entstehung 

und die räumliche Entwicklung des Geschosses jedoch nicht 

gedeutet werden. Die Anlage lässt im Vergleich mit anderen 

Kellergeschossen vermuten, der Kellerraum unter der Stube 

und der Nebenstube sei von 1496, mit Erschliessung aus der 

Küche. Die Kellerräume unter der Küche und dem Hausgang 

sind möglicherweise später ausgehoben worden. Das Erdge-

schoss besteht aus einer Stube in Blockbauweise mit vorstos-

senden Gwettköpfen, die Wände ruhen auf Schwellbalken 

mit Zungenschlössern. Küche und Nebenstube sind von Mau-

erwerk umfangen; eine Stabwand gotischer Art trennt die 

Nebenstube von der Küche. Die Küche stand bis zum First 

offen. Nebst den von 1496 erhaltenen Bau- und Raumstruk-

turen bergen die Stube und die Nebenstube Innenausbautei-

le von 1496. Breite Nuten in den Schwellbalken belegen ur-

sprüngliche Dippelböden – also satt gestossene Balkenlagen 

von 10 bis 14 Zentimetern Stärke. Bohlendecken von sechs 

Zentimetern Stärke sind in der Nebenstube und in der Stube 

erhalten; die Stubendecke ist gar zu beiden Längsseiten ange-

wölbt. Die Raumhöhen massen 1496 in der Stube 195 Zenti-

meter und in der Nebenstube 181 Zentimeter. Fensteröff-

nungen der Hausbauzeit messen in der Stubenwestwand 48 

Zentimeter lichte Höhe eines Reihenfensters und in der Süd-

wand 28 x 36 Zentimeter eines Einzelfensters. Die Nebenstu-

be weist in der Südwand eine Fensteröffnung von 52 x 67 

Zentimetern innerer Weite der Wandnische vor und in der 

Ostwand Spuren eines weiteren ursprünglichen Fensters.  

Die beiden Fensteröffnungen in der Südwand belegen, wie 

die Südfassade damals frei gestanden ist und das Nachbar-

haus Oberer Winkel 13 erst später angestossen wurde.  

Das Obergeschoss entstand 1607 in einer Mischbauweise aus 

Blockbauwänden und Ständerbauwänden mit aussenseitiger 

Verbretterung. Die Küche stand weiterhin bis zum First offen, 

entsprechend stark ist auch das Konstruktionsholz von 1607 

russgeschwärzt.  

Abb. 2: Stube, Westwand mit drei Generationen von Fensteröffnun-

gen, A: 1496, B: 19. Jahrhundert, C: Anfang 20. Jahrhundert, Ansicht 

1:100. 

Abb. 3: Nebenstube und Stube, Südwand mit Fensteröffnungen von 

1496, Ansicht 1:100. 

Abb. 4: Kammer über der Nebenstube, Südwand in Blockbauweise 

von 1607 aus Bauholz zweiter Wahl. 



  5512.0422 Triesen, Oberer Winkel 15

  3 

Mit dem Einbau einer geschlossenen Kaminanlage entstand 

über der Küche ein nutzbarer Raum; in jenem Bereich wird 

nun die Verbretterung der Nordwand durch eine Ausfachung 

mit Lehmflechtwerk ersetzt, die Lehmausfachungen erhalten 

einen geweissten Kalkputz. 

Die Stallscheune entstand 1927 als Ersatzbau für einen älte-

ren, kleineren „baufälligen“ Ökonomiebau an derselben Stel-

le. Am Dachstuhl des Wohnhauses haftet ein Teil eines Brett-

schirmes mit der Dachschräge der Vorgängerscheune mit 

Neigungswinkel von 21.8° für Legschindeldeckung. 

Mit dem Baujahr 1496 zählt der Wohnhaus-Kernbau über die 

Landesgrenzen hinaus zu den ältesten baugeschichtlich ge-

fassten Bauernwohnhäusern. Auch mit der angewölbten Stu-

bendecke der Hausbauzeit zeichnet sich das Gebäude beson-

ders aus. Die Aussenwände des Obergeschosses von 1607 

sind im Bereiche über der offenen Küche wie bei einer Scheu-

ne lediglich verbrettert. Diese besonders schlichte Konstruk-

tion lässt auf eine sparsame Bauherrschaft schliessen, wobei 

uns die Ursache zur Erneuerung des Obergeschosses, ob 

Brandschaden, Sturmschaden, Baufälligkeit oder dergleichen, 

unbekannt bleibt. 
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Abb. 5: Vorraum über der Küche, Südwand in Blockbauweise von 

1607, vom Küchenrauch stark russgeschwärzt und verpecht, später 

den Rauch mit Kamin gefasst. 
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1496 Wohnhaus in Gwettkopf-Blockbauweise und Mauer-
werk 

1607 Ersatz des Wohnhaus-Obergeschosses und des Dach-
stuhls 

1810 verzeichnet als «Ein Haus samt Stall und Hof» des Mar-
tin Negele, Hufschmied 

1927 Scheunen– Ersatzbau 
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Abb. 6: Vorraum über der Küche, Nordwand von 1607, erst  

verbrettert, später mit Lehmflechtwerk ausgefacht. 


